
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsverbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet „Ahrensee/Westensee“. Insgesamt 
hat das SLEP-Gebiet eine Größe von z.Z. 172,2 ha, die teilweise im Naturpark „Westensee“ und 
mit ca. 124 ha in der Gebietskulisse von Natura 2000 liegen. Große Teile gehören zum FFH-
Gebiet „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ und/oder zum Vogelschutzgebiet „NSG Ahrensee 
und nordöstlicher Westensee“. Weite Teile der Stiftungsflächen zählen zu einem 
Schwerpunktgebiet des Biotopverbundes oder liegen in Verbundachsen des BVS.  

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten ÖK 16-01 Felde 1, ca. 16,8 ha 

Ausgleich  

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Blütenmeer 2020: BGM Gewässeranlagen, Vernässung, Oberbodenabtrag 
und Einschlag von Gehölzen. Anpflanzung einzelner Pflanzenarten 

 

 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG NSG Ahrensee und nordöstlicher Westensee (1989) 

LSG LSG Nr. 56 Westenseelandschaft (2004) 
LSG Nr. 57 Landschaft der Oberen Eider (2006) 

Naturpark Naturpark „Westensee“ 
FFH DE 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 
EGV DE 1725-401 „NSG Ahrensee und nordöstlicher Westensee“ 
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WRRL - 

SBVS BVS Nr. 414 „Westensee/Ahrensee/Schierensee-Gebiet mit dem 
Eidertal bei Hohenhude und Felde“ 
angrenzend: BVS Nr. 415 „Hansdorfer See“ 
Hauptverbundachsen: 
Eiderniederung zwischen Schulensee und Steinfurter Mühle 
Südufer des Westensees   

Biotope LANU 1978 bis 1994 1625004, 1625007, 1625008, 1625018, 1625019, 1625020, 
1625075, 1625076, 1625095, 1725040, 1725170, 1726028, 
1726101, 1726463  

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35606016001, 35626018001, 35626018002, 35626018004, 
35626020001, 35646018001, 35646018002, 35686016001, 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325606016-434, 325606016-435, 325606016-436, 325606016-439, 
325606016-444, 325606016-445, 325606016-901, 325606018-002, 
325606018-004, 325606018-423, 325626014-914, 325626016-001, 
325626016-401, 325626016-402, 325626016-403, 325626016-412, 
325626016-415, 325626016-416, 325626016-417, 325626016-419, 
325626016-425, 325626016-426, 325626016-432, 325626016-441, 
325626016-442, 325626016-458, 325626016-460, 325626016-907, 
325626016-908, 325626016-909, 325626018-401, 325626018-402, 
325626018-406, 325626018-413, 325626018-414, 325626018-415, 
325626018-416, 325626018-420, 325626018-432, 325626018-433, 
325626018-434, 325646016-428, 325646016-429, 325646016-430, 
325646016-431, 325646016-432, 325646016-433, 325646016-434, 
325646016-436, 325646016-442, 325646016-443, 325646016-446, 
325646016-450, 325646016-458, 325646016-459, 325686016-404, 
325686016-423, 325686016-424, 325686016-425, 325686016-426, 
325686016-427, 325686016-428, 325686016-429, 325686016-432, 
325686016-433, 325686016-434, 325686016-436 

Wasserschutz/ -schongebiet Wasserschongebiet Kiel-West und Felde 

Retentionsraum Große Bereiche liegen im HQ-100 der Eider und des Westensees. 
Niederungsgebiet mit erhöhtem Hochwasserrisiko 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse Drei getrennte Flächen mit einer Größe von ca. 5,0 ha gehören zur 
Naturwaldkulisse 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH Der östliche Uferbereich am Westensee gehört zur Wildniskulisse 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

BUND LV S-H Betreuender Verband des NSG  
“Ahrensee und nordöstlicher Westensee“ 

Lokale Aktion Naturpark 
Westensee – Obere Eider 

Im Naturpark Westensee und Umgebung kümmert sich die Lokale 
Aktion Naturpark Westensee - Obere Eider um Planung und Umsetzung 
von Natura 2000 

 



SLEP Ahrensee / Westensee - Status quo - Endfassung Seite 3 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Ahrensee/Westensee“ liegt in der Moränenlandschaft westlich von Kiel und 
gehört naturräumlich zum Westensee-Endmöränengebiet. Dieses zeichnet sich durch große 
Höhenunterschiede in der Jungmoräne sowie buchtenreiche See- und Niederungsflächen aus. 
Die See-Landschaft gehört zum Entwässerungssystem der Eider, die durch den Moränenriegel 
bei Hammer nicht in die Ostsee mündet, sondern zur Nordsee abgeleitet wird. In der eiszeitlichen 
Entwässerungsrinne liegen heute die Seen und die teilweise vermoorten Niederungsflächen. Das 
Tal der Eider ist sehr heterogen ausgebildet und weist schmale Durchbrüche durch die Moränen 
sowie auch breite, vermoorte Talräume auf. Heute ist die natürliche Entwässerung durch den 
Nord-Ostsee-Kanal gestört, zudem ist es dadurch zu Absenkungen des Seespiegels gekommen. 

Die Morphologie der Landschaft mit den hohen Stauch-Endmoränen und dem Westensee ist 
während der letzten Eiszeit und der nacheiszeitlichen Entwicklung geprägt worden. Es gibt auf 
den mineralischen Moränen lehmig-sandige und staunasse Böden mit Parabraunerden und 
Pseudogleyen. Durch die Abschürfungen des Eises sind in der Region auch großflächig 
Geschiebedecksande über Schmelzwassersand ausgebildet. Einige eher sandige Flächen 
weisen daher Braunerde mit einer Podsolierung auf. Die Niederungen an den Seen und der Eider 
mit den Vermoorungen werden von Gley und Anmoorgley geprägt. Zudem gibt es im Umfeld des 
SLEP-Gebiets größere Abgrabungen und Aufschüttungen. Die Böden des Gebiets sind 
entsprechend der Reliefunterschiede und Genese kleinräumig heterogen ausgebildet.  

Die stark kuppige Jungmoränenlandschaft der Region wird überwiegend ackerbaulich genutzt. 
Im Stiftungsgebiet gibt es großflächige Weideflächen mit einer extensiven Grünlandnutzung. 
Diese findet meist mit Robustrindern auf beweidbaren Flächen statt. Große Bereiche an den Seen 
sind mit naturnahen Verlandungsgesellschaften, Bruch-, Sumpf- und Quellwäldern bestanden. 
Zudem gibt es ältere Laubwälder auf Mineralboden und junge Brachen. 

Der Bereich Ahrensee-Westensee-Eidertal hat mit seinen vielen naturnahen Lebensräumen der 
Niederungsflächen, Buchten und Verlandungsufern sowie den Gehölzen einen ausgleichenden 
Einfluss auf das Lokalklima, die Luftfeuchte und die Temperaturen. Die Seeflächen und die 
flachen Niederungen am See und der Eider sind lokale Kaltluftsenken. 

Der Bereich westlich von Kiel ist mit den Seen ein beliebtes Naherholungsgebiet, in das auch ein 
Teil der Stiftungsflächen einbezogen ist. Es gibt etliche Siedlungsflächen, Wanderwege und eine 
Badestelle am Westensee. Der Westensee ist in Teilbereichen zur Nutzung zum Angeln, Segeln 
und Rudern zugelassen. Die meisten Flächen des SLEP-Gebiets sind durch ihre Lage recht gut 
vor Störungen geschützt. Zudem gibt es eine Bahntrasse, die das Gebiet im Bereich Achterwehr 
und Felde zerschneidet. 

 
Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70201 Westensee-Endmoränengebiet  

Landschaft (BFN) 70210 Westensee, andere offene Kulturlandschaft 
112 Kiel, Städtischer Verdichtungsraum 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 
Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2006 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
1725-392 

Biotoptypen/ LRT Mordhorst, 2010 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
1725-392 

Biotoptypen / LRT LBK 2014 bis 2020, 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRT 
Die LBK liegt noch nicht für alle Teilflächen vor  

Biotoptypen / LRT Grell 2021 Überprüfung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen außerhalb der LBK 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im 
Anhang dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten 
aggregierten Biotoptypen sowie die vorkommenden Lebensraumtypen (LRT) aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche dieses SLEP- Gebiets von 172,2 ha wurden überwiegend aus 
der Landesbiotopkartierung (LBK) übernommen. Ergänzt wurden ca. 2,1 ha durch eigene 
Kartierungen im Bereich Felde. Zudem liegen Daten der FFH-Kartierung und Kartierungen zu 
Ökokonten in einem älteren Kartierschlüssel vor. 

Bei der Interpretation der beiden Tabellen auf der Folgeseite sind die Kartiervorgaben und der 
Kartierschlüssel für die LBK zu berücksichtigen. Im GIS sind die kartierten Biotoptypen, die hier 
zu Haupteinheiten zusammengefasst sind, getrennt aufgeführt.  

Am flächigsten verbreitetet ist Grünland mit 59,8 % (102,96 ha). Es handelt sich dabei um sehr 
verschiedene Grünlandtypen in allen Teilen des SLEP-Gebiets. Wälder- und Brüche sind mit 
17,4 % (29,89 ha) großflächig vertreten. Einen größeren Anteil nehmen noch Niedermoore und 
Sümpfe mit 6,5 % (11,2 ha) und Ruderalfluren mit 6,1 % (10,47 ha) ein. Binnengewässer nehmen 
5,6 % (9,66 ha) und Gehölze außerhalb von Wäldern 3,6 % (6,19 ha) ein. Kleinflächig kommen 
randliche Ackerflächen und Wege hinzu. 

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 27,77 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem Anteil 
von 16,1 % dieses SLEP-Gebiets. Es handelt sich v.a. um mesophile Grünlandflächen 
(LRT 6510) sowie kleinflächiger um Seeflächen, Still- und Fließgewässer (LRT 3150 und 3260). 
Kleinflächiger kommen Flächen mit kalkreichen Niedermooren (LRT 7230), Buchenwäldern LRT 
9130) und Quellwäldern (LRT 91E0) hinzu. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf 36,8 % (63,32 ha) der Flächen im Gebiet flächig 
vertreten. Es handelt sich dabei hauptsächlich um Bäche, Stillgewässer, Wertgrünland, Moore, 
Röhrichte, Riede, Nassgrünland, Quellen, Bruchwälder, Steilhänge und Knicks. Von besonderer 
Bedeutung sind dabei die unverbaute Eider und Seeflächen mit naturnahen Verlandungsufern, 
das kalkreiche Niedermoor bei Felde, das Nassgrünland und die mesophilen Grünlandflächen im 
gesamten SLEP-Gebiet.  
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Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil 
an FFH-Lebensraumtypen vorwiegend anhand der LBK. 

 

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle: Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0,00 0,0 

W Wälder und Brüche 29,89 17,4 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 6,19 3,6 

F Binnengewässer 9,66 5,6 

M Hoch- und Übergangsmoore 0,00 0,0 

N Sümpfe und Niedermoore 11,20 6,5 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,00 0,0 

G Grünland 102,96 59,8 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 1,08 0,6 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 10,47 6,1 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,73 0,4 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 172,18 100,0 

 

 
Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen 7,38 4,3 

3260 Naturnahe Fließgewässer mit Unterwasservegetation 1,81 1,1 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 16,63 9,7 

7230 Kalkreiche Niedermoore 0,23 0,1 

9130 Waldmeister-Buchenwald 1,67 1,0 

91E0 Auwälder mit Erlen und Eschen 0,05 0,0 

 Gesamtfläche FFH-LRT 27,77 16,1 

 

Anmerkung 1: Das Kalkflachmoor bei Felde mit dem LRT 7230 wurde erst durch eine 
Nachkartierung der LBK erfasst. Für diese Flächen im Bereich „Wippen“ sei zudem auf ältere 
Kartierungen des dortigen Ökokontos verwiesen. Diese sind sehr gut, aber noch mit einem alten 
Kartierschlüssel erfasst worden. 

Anmerkung 2: Es gibt einen neuen Kartierschlüssel (April 2022). Die Ansprache des LRT 6510 
wurde neu geregelt, sodass in Zukunft vermutlich weniger Flächen dem LRT unterliegen. Das 
hängt im Einzelfall von der floristischen Ausstattung der Flächen mit „Wiesenarten“ ab, die auch 
auf extensiven Weideflächen der Stiftung Naturschutz verbreitet vorkommen. 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Naturschutzgebiet „Ahrensee und nordöstlicher Westensee“ 

§ 3 Schutzzweck 

Das Naturschutzgebiet dient der Erhaltung eines Teilbereiches der Eiderniederung mit Flußwindungen 

sowie eines hervorragend erhaltenen, repräsentativen See-Lebensraumes der Jungmoränenlandschaft 

Schleswig-Holsteins mit besonders gut und typisch ausgebildeten Ufer-, Bruch- und Verlandungs-

bereichen sowie angrenzenden Feuchtwiesen und Wäldern. Es ist Lebensraum von vom Aussterben 

bedrohten Pflanzengesellschaften und Uferrand-Lebensgemeinschaften wildlebender Tierarten, 

insbesondere von Wasservögeln. In dem Naturschutzgebiet ist die Natur in ihrer Ganzheit zu erhalten und, 

soweit es zur Erhaltung bestimmter bedrohter Pflanzen- und Tierarten im Ökosystem erforderlich ist, durch 

planvolle Maßnahmen zu entwickeln oder wiederherzustellen. 

 

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 

Erhaltung dieses Talraumes der Eider mit seinen Übergangs- und Schwingrasenmooren, den feuchten 

Hochstaudenfluren, den Kalktuffquellen und Waldmeisterbuchenwäldern sowie den nördlich angrenzenden 

Seen mit den einzigartigen Verlandungsgesellschaften auch als Sommerlebensraum für 

Teichfledermäuse- und als Überwinterungsquartiers für Teich- und Bechsteinfledermäuse. 

Besonders die natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen, teilweise 

nährstoffarmen Bedingungen des Gebietes sind zu erhalten sowie die Kontaktlebensräume wie Quellen, 

Bruch- und Auwälder, Röhrichte, Seggenrieder, Hochstaudenfluren, Streu- und Nasswiesen zum 

Fließgewässer und deren funktionale Zusammenhänge. 

Für die Art 1032 soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, 

Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Ahrensee / Westensee“ 

Das Stiftungsgebiet „Ahrensee / Westensee“ repräsentiert einen charakteristischen Ausschnitt 
der Jungmoränenlandschaft mit großen Seen und Talräumen westlich von Kiel. Es umfasst 
strukturreiche Niederungs- und Offenlandflächen sowie Ufer- und Bruchgehölze zwischen den 
Seen und den großen naturnahen Laubwäldern. 

Die Eider weist eine hohe Wasserqualität, ein heterogenes Fließverhalten und strukturreiche 
Substrate auf. In ihren Talräumen sind naturnahe Flussschleifen ausgebildet und der Bachlauf 
unterliegt eigendynamischen Veränderungen. Die Eider verbindet die Seen mit ihren naturnahen 
Ufer- und Hangbereichen des Einzugsgebiets. 

Die Uferflächen mit angrenzenden Bruch- und Sumpfwäldern und auch die anderen Gehölze 
unterliegen keiner Nutzung, so dass sich dort sehr naturnahe Standortmosaike mit Röhrichten, 
Rieden, Sümpfen, Bruchgehölzen und Hangwäldern ausgebildet haben. Leitarten dieser 
Entwicklung und auch Leitarten der Eider sind Kleine Bachmuschel, Eisvogel, Fischotter, 
Rohrweihe, Rohrdommel, Kranich, Seeadler, Rotmilan, Uhu, allgemein Tag- und Nachtgreife 
sowie Fledermäuse. Die hohe Qualität der Habitate ermöglicht eine Besiedlung mit Teich- und 
Bechstein-Fledermaus. 

Die vermoorten Niederungsbereiche an der Eider, an den Seitentälern und in Senken wurden 
vernässt, sodass sich hochwertige Bereiche mit Flachgewässern, Sümpfen, Rieden, Brüchen und 
angrenzenden mesophilen Grünlandflächen ausgebildet haben. Gehölze, Gewässer, extensive 
Grünlandflächen und Niedermoorböden können verstärkt CO2 binden und entlasten die 
Fließgewässer von Sedimenten, Nähr- und Schadstoffen.  

Die Niederungs- und Offenlandflächen in der kuppigen Jungmoränenlandschaft werden meist 
durch eine extensive Weidenutzung ohne Düngung offen gehalten. Die Nutzung findet von den 
Rändern und Kuppen aus, je nach Wasserstand und Bodenfeuchtigkeit, unterschiedlich weit in 
die Senken hinein und zu den Gewässerufern hin statt. Die breiten Talräume sind weitgehend frei 
von Gehölzen. Auf Kuppen, mineralischen Hängen und entlang von Wegen sind alte und 
strukturreiche Gehölzbestände vorhanden, sodass sich insgesamt ein halboffener 
Landschaftscharakter ausgebildet hat. Viele Randbereiche der Eider und der Seen werden nach 
dem Konzept der „Halboffenen Weidelandschaft“ genutzt, so dass sich dort sehr arten-, struktur-
, und blütenreiche Dauerweiden mit mesophiler Grünlandvegetation unterschiedlicher Standorte, 
artenreichem Feuchtgrünland, Quellbereichen und Staudenfluren ausgebildet haben. Es wurden 
Klein- und Flachgewässer angelegt, Senken und Quellen vernässt. Die Gewässer sind 
hochwertige Lebensräume von Vögeln, Libellen, Wasserkäfern und Amphibien.  

Leitarten der offenen Niederungen und der strukturreichen Weidelandschaften sind Neuntöter, 
Bekassine, Braunkehlchen, Moorfrosch, Kammmolch und Laubfrosch. Es haben sich Bestände 
weiterer Vogel-, Amphibien- und Reptilienarten angesiedelt sowie zahlreiche seltene und 
gefährdete Insektenarten. Typische Arten der Halboffenlandschaft sind Feldlerche, Schafstelze, 
und Wiesenpieper sowie Tag- und Nachtgreife mit großen Raumansprüchen, die oft in den 
Wäldern brüten, wie Uhu, Seeadler, Wespenbussard und Rotmilan. Fledermäuse kommen mit 
mehreren Arten vor und nutzen die Halboffenlandschaft als Nahrungsgebiet. In alten 
Gehölzbeständen der Wälder und an Knicks gibt es vielfach Fledermausquartiere. 

Das Stiftungsgebiet ist störungsarm und kann in einigen Abschnitten durchwandert werden. Viele 
Flächen können von Wegen, Badestellen und Aussichtspunkten eingesehen werden.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung „Lokaler Differenzierungen“ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die räum liche 
Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet „Ahrensee / Westensee“ besteht aus zwei Teilgebieten. Diese werden in 
zahlreiche „Lok_Diff“ (lokale Differenzierungen) unterteilt. 
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5.1.1 Teilgebiet 172_01: Bereich Hammer bis Hohenhude 

Teilgebiet: 172_01, Bereich Hammer bis Hohenhude 

Bestand 

 

Das Teilgebiet erstreckt sich von Kiel-Hammer bis zum Westensee auf ca. 5 km 

entlang der Eider und ihrer Seitentäler. Die Talräume sind meist breit und vermoort, 

randlich stehen bindige Mineralböden der Jungmoräne an. Die Eider wurde begradigt. 

Meist sind noch alte Prall- und Gleithänge und ehemalige Flussschleifen im Gelände 

erkennbar. Der Stiftung Naturschutz gehören in dem Abschnitt ca. 92 ha Flächen, die 

sich auf mehrere Großlebensräume verteilen. Hervorzuheben sind das Stiftungsland 

Hammer und der 2 km lange Talraum zwischen Schönwohld und dem Westensee. 

Die großen Grünlandflächen werden extensiv mit Rindern und/oder Pferden beweidet 

sowie teilweise gemäht. Die Flächen sind strukturreich und je nach Standort heterogen 

ausgebildet. Viele Bestände sind arten- und blütenreich entwickelt, es gibt aber auch 

verarmte, ruderalisierte und stark verbuschte Teilflächen. Es wurden Niederungen 

vernässt sowie Gewässer neu angelegt. Zudem gibt es naturnahe Gehölze, die meist 

am Rand der Talräume stocken. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die naturnahen Gehölze, Uferriede und Flussabschnitte zu erhalten sowie 

die Grünlandflächen zu hochwertigen, arten – und blütenreichen Beständen der 

lokalen heterogenen Standorte mit Gräben, Kleingewässern, nassen Senken, Säumen, 

Quellbereichen und Baumgruppen sowie Dorngehölzen weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Fledermäuse, Neuntöter, Feldlerche, Bekassine, 

Braunkehlchen, Laubfrosch, Kammmolch, Moorfrosch, Ringelnatter sowie spezifische 

Insekten. Bei Pflanzen sind alle charakteristischen Arten der dortigen Lebensräume zu 

nennen und Arten des mesophilen Grünlands sowie des Nass- und Feuchtgrünlands 

hervorzuheben. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an Vorgaben des FFH-Managementplans. 

Maßnahmen Die Offenlandflächen sollen durch extensive Weidenutzung oder Mahd ohne Düngung 

und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln erhalten werden. Die Nutzungsintensität 

ist am jährlichen Aufwuchs der Biomasse auszurichten und sollte auf Teilflächen 

gesteuert werden. Strukturreiche Flächen mit Einzelbäumen, Gebüschen und 

Dorngehölzen sind auf Mineralböden erwünscht, solange ausreichend große und gut 

ausgebildete Offenlandflächen erhalten bleiben. Die breiten Niederungen sollten offen 

und frei von Gehölzen und hohen Sichtkulissen sein. Kleingewässer können gepflegt 

und vertieft oder an geeigneten Stellen neu angelegt werden. Vernässte Senken 

sollten erhalten und alle Quellstandorte vernässt werden und für die Weidetiere 

zugänglich sein. Interne Zäune zwischen den Stiftungsflächen sollten auf ein 

Mindestmaß reduziert werden. Naturnahe Gehölze sollten ohne Nutzung einer freien 

Sukzession überlassen bleiben. Die Eider sollte möglichst großräumig renaturiert und 

vor Einträgen geschützt werden. 
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02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

Fotos  
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5.1.1.3 172_01_03, Weideland Hammer, Niederung 

5.1.1.1 172_01_03, Weideland Hammer, Niederung 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 13 

mit Gewässer, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen 

Bestand Die etwa 25 ha große Weidelandschaft der Stiftung Naturschutz bei Hammer, weist ca. 

15 ha Niederungsflächen auf. Diese erstrecken sich 750 m entlang der begradigten 

Eider und reichen bis zu einem landschaftsprägenden Böschungsgehölz, die die große 

Weide optisch in einen Nord- und Südteil trennt. Gleichwohl wird der Bereich extensiv 

mit Rindern und zusammenhängend beweidet. Der südliche Bereich umfasst mehrere 

feuchte Niederungen mit Niedermoorboden und Gräben, die heute meist gestaut sind. 

Die Entwässerung erfolgt ohne Sammelgräben direkt zur Eider oder zur Kuhfurtsau. 

Eingeschlossen sind in die Teilfläche auch flache Kuppen und mehrere Kleingewässer, 

sodass diese eine heterogene Struktur und ein vielfältiges Bodenrelief aufweist. 

Ein Kleingewässer ist schon älter, drei Gewässer mit bis zu 1000 m² Größe und breiten 

Überflutungszonen wurden neu angelegt. Sie sind inzwischen recht artenreich 

besiedelt und können dem LRT 3150 zugeordnet werden. Die Grünlandvegetation der 

extensiven Weideflächen ist je nach Boden und Relief unterschiedlich, aber insgesamt 

sehr artenreich entwickelt. Es gibt Bestände mit Seggen-Rieden, artenreichem 

Feuchtgrünland, Flutrasen und großflächig mesophilem Wertgrünland (LRT 6510). An 

einigen Stellen haben sich Jakobs-Kreuzkraut und Gefleckter Schierling ausgebreitet, 

die von den Rindern gemieden werden. Die Fläche ist weitgehend offen und gehölzfrei. 

Es gibt aber einzelne Weiden und Dorngehölze. Zur Eider hin ist die Fläche abgezäunt, 

dort sind blütenreiche Säume ausgebildet. 

Ziele Ziel ist es, die heterogenen Niederungsflächen an der Eider, mit artenreichem 

Feuchtgrünland, Seggenbeständen, Flutrasen, Kleingewässern und mesophilen 

Grünlandflächen sowie allen Kleinhabitaten zu erhalten und mit den dort typischen 

Pflanzen- und Tierarten naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Neuntöter, Feldlerche, Braunkehlchen, Bekassine, Laub-

frosch, Moorfrosch, Kammmolch, Ringelnatter, Sumpfschrecke, Sumpf-Grashüpfer, 

Blutströpfchen, Mädesüß-Perlmutterfalter, Libellen, Käfer und andere Insekten sowie 

Pflanzenarten des artenreichen mesophilen Grünland unterschiedlicher Standorte.  
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Fotos  

 

 

5.1.1.4 172_01_04, Hammer, Eider 

5.1.1.1 172_01_04, Hammer, Eider 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: SF  

Naturnahes 

Fließgewässer 

Struktur: 14 

strukturreich 

Bestand Südlich der Weidelandschaft von Hammer liegt westlich der Kuhfurtsau ein begradigter 

ca. 900 m langer Abschnitt der Eider. Die Stiftungsflächen mit der Eider reichen von 

der Kuhfurtsau bis unter die Autobahnbrücke hindurch. Die bis 15 m breite Eider wurde 

in diesem Abschnitt begradigt und in ein stark verkürztes Bett verlegt. Die alte, 

ursprüngliche Schleife des Flusses reichte fast bis zur Straße bei Mielkendorf heran. 

Durch die Verkürzung der Eider wurde die Fließgeschwindigkeit erhöht und die 

Strukturen des Gewässers vereinheitlicht. Heute weist die Eider meist steile 

Böschungen auf, die mit schütteren Gehölzen bestanden sind. Im Fluss haben sich 

dichte Röhrichte und Bestände mit flutender Vegetation ausgebildet, die regelmäßig 

geräumt werden müssen, um den Abfluss zu gewährleisten. 
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Fotos  

 

 

5.1.1.5 172_01_05, Mielkendorf, Hangwald 

5.1.1.1 172_01_05, Mielkendorf, Hangwald 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14 

lichter Wald, strukturreich 

Bestand Westlich von Mielkendorf liegen beiderseits der Eider Flächen der Stiftung Naturschutz 

mit einer Größe von 4,9 ha. Sie begleiten die Eider auf ca. 500 m Länge und sind 

jeweils 50-80 m breit. In diesem Bereich hat sich die Eider tief in die Grundmoräne 

eingeschnitten, sodass beiderseits der Eider steile Hänge bis 10 m Höhe ausgebildet 

sind. Die Hänge sind bewaldet oder mit Pioniergehölzen und ruderalen Staudenfluren 

bestanden. Große Bereiche werden von Adlerfarn dominiert. Die Gehölze sind meist 

naturnah ausgebildet. An den Oberhängen gibt es auf sauren Böden Altgehölze mit 

Maiglöckchen. Die sehr steilen Partien Hänge weisen wenig Vegetation auf, während 

es entlang der Eider dichte Vegetationsbestände gibt. Der südliche Hangwald ist als 

„Naturwald“ ausgewiesen. Sukzessionsflächen sind mit hohen, dichten Staudenfluren 
bestanden, die je nach Boden Feuchtezeiger aufweisen können. An der Eider ist eine 

naturnahe Ufervegetation ausgebildet. Über die Eider führt eine heute baufällige 

Brücke. 

Anmerkung: Die Fläche wird von zwei Hochspannungsleitungen überspannt. Zwei 

große Masten stehen auf der nördlichen Fläche.  

Ziele Ziel ist es, die Hangflächen mit den Gehölzen und Sukzessionsflächen als Puffer zur 

Eider zu erhalten und strukturreiche Laubgehölze  mit mehr Alt- und Totholz zu 

fördern.  

Zielarten sind Fledermäuse, Höhlenbrüter und Gehölzvögel inklusive Greife, Käfer und 

Pilze sowie Pflanzen der Hangwälder. 
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5.1.1.6 172_01_06, Hasselberg, Hangwald 

5.1.1.1 172_01_06, Hasselberg, Hangwald 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14 

lichter Wald, strukturreich 

Bestand Südlich der Steinfurther Mühle hat sich die Eider in die Grundmoräne eingeschnitten. 

Diese Bereiche sind meist bewaldet. Der Stiftung Naturschutz gehört ein 0,5 ha großer 

Hang- und Uferbereich links der Eider. Die Moräne fällt dort 8 m steil zur Eider ab und 

ist mit naturnahen Böschungsgehölzen, einigen Altbäumen und vielen Haselsträuchern 

bestanden. Am Ufer der Eider ist ein flacher Bereich mit Ufer- und Feuchtvegetation 

ausgebildet, der zunehmend von Gehölzen besiedelt wird. Alte Zäune weisen darauf 

hin, dass dort früher die Nutzung bis zum Ufer stattfand und nur das Böschungsgehölz 

des alten Prallhangs vor einer Nutzung ausgespart war.  

 

Ziele Ziel ist es, die Hangflächen mit den Gehölzen und Sukzessionsflächen als Puffer zur 

Eider zu erhalten und strukturreiche Laubholzbestände mit mehr Alt- und Totholz zu 

fördern.  

Zielarten sind Fledermäuse, Höhlenbrüter und Gehölzvögel inklusive Greife, Käfer und 

Pilze sowie Pflanzen der Hangwälder. 

Ziel-LRTs 9130 Waldmeister-Buchenwald 
9180 Schlucht- und Hangmischwald 

Zielarten Fledermäuse (allgemein) 

Maßnahmen Die Böschungsgehölze der Fläche sollen ohne Nutzung einer natürlichen Alterung 

unterliegen. Die noch gehölzfreien Flächen sollen der freien Sukzession überlassen 

werden. Alte Zaunreste und andere Fremdmaterialien sollten entfernt werden. 

Überflutungen und Laufveränderungen der Eider sind zu tolerieren. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel (Höhenbrüter), Fledermäuse, 

Totholzkäfer, Pilze und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
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04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  

Fotos  

 

 

5.1.1.8 172_01_08, Steinfurther Weideland 

5.1.1.1 172_01_08, Steinfurther Weideland 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 12, 14 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen, strukturreich 

Bestand Westlich der Steinfurther Mühle liegt eine 5,9 ha große extensive Weidelandschaft der 

Stiftung Naturschutz. Die Fläche wird im Norden durch die Eider begrenzt und umfasst 

zwei feuchte Flussterrassen, die teilweise flach vermoort sind und große Bereiche mit 

kuppigen Mineralböden der Grundmoräne. Die Kuppen der extensiven Weide liegen 

5-10 m oberhalb der Niederungen an der Eider und umfassen Hänge, Senken und 

Quellbereiche am Rand der Niederungen. Die trockenen Bereiche des Weidelands 

werden von starkem Gehölzaufkommen geprägt. Hohe und dichte Weißdornbüsche 
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5.1.1.9 172_01_09, Hansdorfer Graben, Gehölzrand 

5.1.1.1 172_01_09, Hansdorfer Graben, Gehölzrand 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 1, 14 

dichter Wald, strukturreich 

Bestand Zwischen der Fahrstraße nach Marutendorf und der Hansdorfer Niederung liegen auf 

mineralischen Randhängen zwei Waldflächen mit einer Größe von 2,0 ha. Die beiden 

Flächen liegen dicht beieinander und werden durch alte Knickgehölze verbunden, die 

sich als Redder bis nach Marutendorf ziehen. Nördlich der Bestände grenzt ein 

weiterer Laubwald an, zu dem eine ökologische Verbindung besteht. 

Die beiden Waldbereiche sind recht heterogen strukturiert und bilden zur Niederung 

breite naturnahe Waldränder. Alte und breitkronige Altgehölze sind fast ausschließlich 

entlang des Wegs und an den Waldrändern entlang der Niederung ausgebildet. Es 

handelt sich um Buchen und Eichen, die teilweise mehrstämmig sind (Habitatbäume). 

Die eingeschlossenen Waldflächen sind dagegen von angepflanzten Nadelgehölzen 

bestanden. Diese stehen dicht und sind arten- und strukturarm ausgebildet. An lichten 

Stellen sind Bestände mit Brombeeren und häufigen Schattarten vorhanden. Die 

übrige Waldvegetation weist auf reiche Standorte des mesophilen Buchenwalds hin 

und ist recht typisch ausgebildet, was auf eine lange Waldtradition hinweist.  

Ziele Ziel ist es, die Gehölze zu erhalten und zu einem standorttypischem, naturnahen 

Laubwald mit Alt- und Totholz und vielen Habitatbäumen aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife, Höhenbrüter wie Kleiber 

und Spechte. Weiterhin sollten Pilze und Habitate für Käfer inklusive Totholzkäfer und 

naturnahe Bestände standorttypischer Pflanzen entwickelt werden. 

 

Ziel-LRTs 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
9130 Waldmeister-Buchenwald 
 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Wespenbussard, Rotmilan, Mittelspecht, Schwarzspecht 

Maßnahmen Die standortfremden Gehölze und Nadelbäume sollten sukzessive eingeschlagen und 

die Bestände zu einem standorttypischen Altwald entwickelt werden. Der Anteil an Alt- 

und Totholz soll sich auf natürliche Weise erhöhen. Die vorhandenen Altgehölze und 

strukturreichen Habitatbäume an den Waldrändern und entlang des Wegs sind zu 

erhalten. Das beim Umbau anfallende Holz kann entfernt werden. Natürliches 
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Bruchholz und stehendes Totholz sollte im Bestand belassen werden. Säume, Hänge 

und alte Knickwälle können freigestellt werden, um durch mehr Licht am Boden eine 

naturnahe Entwicklung zu fördern. Maßnahmen zur Verkehrssicherung sollten sich auf 

ein notwendiges Mindestmaß entlang des Wegs beschränken.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z.B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

Fotos  
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5.1.1.11 172_01_11, Hansdorfer Graben, Südseite 

5.1.1.1 172_01_11, Hansdorfer Graben, Südseite 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 

strukturreich 

Bestand Die Niederung am Hansdorfer Graben vermittelt zwischen dem Hansdorfer See und 

der Eider bei Hohenhude. Die zweiteiligen Stiftungsflächen der Südseite sind 7,6 ha 

groß, 80-130 m breit und werden von den nördlichen Flächen durch den begradigten, 

vertieften Bach getrennt. Die Niederungsflächen der Südseite sind insgesamt größer 

und umfassen außerhalb der Stiftungsflächen auch Bereiche einer ehemaligen 

Kiesgrube und Randflächen an der Eider. Die Stiftungsflächen am Hansdorfer Graben 

sind ist vermoort, wobei der Niedermoortorf randlich flach ausstreicht. Die Flächen 

entwässern zum Hansdorfer Graben oder zur Eider. Das Gelände höher ist, sind die 

Flächen trockner und die Gräben meist kürzer, als auf der Nordseite. Die Gräben 

liegen unabgezäunt im Grünland, das durch Mahd und/oder Beweidung genutzt wird. 

Trockenere Bereiche werden meist gemäht und die nasseren Flächen entlang der 

Eider extensiv beweidet. Bei der Mahd werden Ufer-, Quell- und Nassbereiche 

ausgespart, sodass sich dort artenreiche Riede mit Sumpf-Dotterblumen und Seggen 

ausgebreitet haben. Die meisten Grünlandlflächen sind mäßig arten- und strukturreich 

aber meist sehr blütenreich entwickelt. Arten des mesophilen Grünlands kommen vor 

und breiten sich offensichtlich aus. Mager Teilbereiche könnten bereits dem LRT 6510 

zugeordnet werden (Wertgrünland). Zudem wurden an Quellbereichen und 

Seggenrieden seltene Arten gefunden wie Stumpfblütige Binse, Kuckucks-Lichtnelke, 

Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee und Sumpf-Dreizack. 
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11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  

 

 

5.1.1.12 172_01_12, Eidertal Marutendorf, Flusslauf 

5.1.1.1 172_01_12, Eidertal Marutendorf, Flusslauf 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: SF  

Naturnahes 

Fließgewässer 

Struktur: 14 

strukturreich 

Bestand Zwischen Steinfurther Mühle und dem Westensee verläuft die Eider auf ca. 2,2 km 

Länge. Die Eider mäandriert durch den breiten, vermoorten Talraum und weist etliche 

Flussschleifen auf. Der Stiftung Naturschutz gehören viele der angrenzenden als 

Grünland genutzten Flächen und durch die Zuschnitte der Flurstücke auch Bereiche 

der Ufer und des Flusses. Die Eider ist etwa 10 m breit und recht naturnah mit Rieden, 

Uferstauden und einzelnen Gehölzen bestanden. Bei der Steinfurther Mühle gibt es 

eine Straßenbrücke und eine Einsatzstelle für Kanus. Bei Hohenhude ist eine weitere 
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Fotos  

 

 

 

5.1.1.13 172_01_13, Eidertal Marutendorf, Südseite 

5.1.1.1 172_01_13, Eidertal Marutendorf, Südseite 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13, 15, 17 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

mit Gräben und Grüppen, quellig 

Bestand Die Niederung auf der Südseite des Talraums bei Hohenhude ist schmaler und etwa 

höher gelegen, als auf der Nordseite. Der Stiftung Naturschutz gehören zwei Flächen 

mit einer Größe von zusammen 3,6 ha. Bei der westlichen Teilfläche handelt es sich 

um einen Teil einer kurz beweideten Pferdeweide. Die östliche Teilfläche erstreckt sich 

über 600 m entlang der naturnahen Eider und ist 60-100 m breit. Der Boden im 

Talgrund ist flach vermoort und oberflächig vererdet. Die Flächen entwässern direkt zur 

abgezäunten Eider. Auffällige Entwässerungsgräben sind nicht ausgebildet, wohl aber 

Grüppen und Flutsenken. 
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Fotos  

 

 

 

5.1.1.14 172_01_14, Eidertal Marutendorf, Nordseite 

5.1.1.1 172_01_14, Eidertal Marutendorf, Nordseite 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13, 15, 17 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

mit Gräben und Grüppen, quellig 

Bestand Die Nordseite des Eidertals zwischen Hohenhude und Marutendorf verbreitert sich vom 

Zufluss des Hansdorfer Grabens stetig und ist im Westteil bis 400 m breit. Die Flächen 

der Stiftung Naturschutz sind ca. 22 ha groß und werden nördlich der Eider zusammen 

mit den Flächen am Hansdorfer Graben als extensives Weideland genutzt. Der flache 

Talraum ist vermoort, wobei der Niedermoortorf randlich flach ausstreicht. Zahlreiche 

Gräben und Grüppen entwässern die Flächen zur Eider oder direkt zum Westensee. 

Viele Gräben sind vertieft und abgezäunt. Die Grünlandflächen sind aber miteinander 
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5.1.1.15 172_01_15, Eidertal Marutendorf, Uferriede 

5.1.1.1 172_01_15, Eidertal Marutendorf, Uferriede 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: SR 

Röhricht/Ried 

Struktur: 12, 14 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich 

Bestand Zwischen Marutendorf und Hohenhude liegen an der Eider zwei größere unbeweidete 

Flächen, die von Röhrichten, Rieden und teilweise Bruchgehölzen bestanden sind. Die 

Flächen der Stiftung Naturschutz sind zusammen 3,5 ha groß und stocken auf nassen 

Niedermoortorf. Eine Fläche liegt nahe der Mündung der Eider in den Westensee, die 

andere befindet sich an der Wanderwegbrücke nach Hohenhude. Der Boden ist fast 

eben. Ein leichtes Relief weist auf alte Flutrinnen und zugewachsene Gräben hin. Das 

Entwässerungssystem zur Eider wird innerhalb der Riede nicht mehr unterhalten. 

Die Vegetation wird von Schilf, Rohr-Glanzgras, Sumpf-Reitgras, Schlank- und Sumpf-

Segge dominiert. Weitere Seggen und blütenreiche Kräuter wie Sumpf-Dotterblume, 

Sumpf-Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Blutweiderich, Wasser-Minze, 

Schwertlilie und Mädesüß kommen vor. 

Ziele Ziel ist es, die breiten Röhrichtbestände an der Eider zu erhalten und als Puffer und 

offenen Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung zwischen der 

Eider und der als Grünland genutzten Niederung weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner wie Rohrweihe, Bartmeise, Schilfrohrsänger 

und Blaukehlchen sowie typische Sumpfpflanzen der Standorte.  

Ziel-LRTs 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
 

Zielarten Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Bekassine, Braunkehlchen, Blaukehlchen, Bauchige 

Windelschnecke 

Maßnahmen Die Röhrichtflächen sollen im Kontakt zur Grünlandniederung möglichst großflächig 

offen und gehölzfrei gehalten und einer weitgehend natürlichen Sukzession 

vorbehalten werden. Der Boden sollte weiter vernässt werden, ggf. können Flutsenken 

und Altarme reaktiviert werden. Junggehölze können eingeschlagen werden, um den 

Offenlandcharakter zu erhalten. In trockenen Sommern kann eine kurze, temporäre 

Beweidung oder eine Pflegemahd erfolgen (Brielmaier). Die Weidetiere müssen 

entsprechend robust sein, z.B. Galloways oder Wasserbüffel. Die Rinder der 
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Abb. 2: Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet im Bereich Felde bis Achterwehr 
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5.1.2 Teilgebiet 172_02: Bereich Felde bis Achterwehr 

Teilgebiet: 172_02, Bereich Felde bis Achterwehr 

Bestand 

 

Das Teilgebiet liegt zwischen Felde und Achterwehr und umfasst auch westliche Ufer 

des Westensees und die Landbrücke zum Ahrensee. Die dortigen Flächen der Stiftung 

Naturschutz sind ca. 80 ha groß und liegen verteilt im Raum. 

Die Seen sind buchtenreich und die flachen Bereiche mäßig artenreich und typisch 

besiedelt. Die Wasserflächen sind Rast- und Nahrungshabitat für viele Vogelarten, die 

teils in großer Anzahl auftreten. Die angrenzenden Landflächen sind überwiegend 

struktur- und artenreich ausgebildet. Es gibt ausgedehnte Röhrichte, Ufer- und 

Bruchgehölze, weitere naturnahe Laubwälder ohne Nutzung und arten- und blütenreich 

besiedelte extensiv genutzte Grünlandflächen in den Niederungen entlang der Eider 

oder ihrer Seitentäler. Es gibt angelegte Kleingewässer, viele alte Bäume und bei 

Felde ein kleines sehr blütenreiches Kalkflachmoor.  

Der Bereich ist auf Wanderwegen für Besucher zugänglich. Zudem gibt es Badestellen 

aber insgesamt nur mäßig Störungen. 

Ziele 
 

Ziel ist es, den hochwertigen Komplexlebensraum mit großflächigen artenreichen und 

vielfältigen Weideflächen, Fluss- und Seeniederungen, Senken, Bruchgehölzen, 

Wäldern und dem See zu erhalten und mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

naturschutzfachlich weiterzuentwickeln. 

Zielgruppen sind Pflanzen des Grünlands unterschiedlicher Standorte, Arten der Ufer, 

des Offenlands, der Gehölze und des Sees sowie Amphibien, Libellen und Insekten.  

Die spezifischen Ziele orientieren sich an Vorgaben des FFH-Managementplans. 

Maßnahmen Die extensive Nutzung der Offenlandflächen soll durch Mahd und/oder Beweidung 

aufrechterhalten werden. Die extensive Beweidung mit Rindern hat sich vielfach 

bewährt und kann für spezifische Ziele auf den jeweiligen Flächen angepasst und 

modifiziert werden. Es kann eine Pflegemahd zur Entfernung von Biomasse und ggf. 

eine Bekämpfung von unerwünschten Gehölzen und Pflanzenarten durchgeführt 

werden. Die Nutzungsintensität ist am jährlichen Aufwuchs der Biomasse auszurichten. 

Im Bereich der Grünlandflächen sind Knicks, Gebüschgruppen und Einzelbäume in 

geringem Umfang erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf 

den Flächen belassen bleiben. Der Einschlag aufkommender Gehölze ist zur Erhaltung 

des Offenlandes notwendig. Kleingewässer können an geeigneten Stellen neu 

angelegt und bestehende gepflegt werden. Die Bereiche des Kalkflachmoors und 

andere artenreiche Reliktbestände sollten einer gezielten Pflege unterzogen werden. 

Interne Zäune sollten auf ein notwendiges Mindestmaß beschränkt bleiben.  

Die Hoch-, Bruch- und Uferwälder sollten sich ohne Nutzung und Einschlag in freier 

Sukzession entwickeln können. See und Verlandungsufer sind ohne Maßnahmen zu 

erhalten. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Grünland- Ufer- und Gewässerpflanzen, 

Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge, Libellen, Heuschrecken, 

Totholzkäfer und andere Arten können durchgeführt werden.  
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Verbesserung der Wasserqualität und des ökologischen Gesamtzustands sollte ein 

umfassendes Sanierungs- und Renaturierungskonzept für den Westensee nach den 

Vorgaben des FFH-Managementplans erarbeitet werden.  

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Säuger, Fische, Muscheln und Pflanzen 

sowie Armleuchteralgen und Benthosbewohner durchgeführt werden. 

Code SH 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.2.3 172_02_03, Marutendorf, Hochwald 

5.1.1.1 172_02_03, Marutendorf, Hochwald 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 1, 17 

dichter Wald, quellig 

Bestand Zwischen der Landenge am Ahrensee und Marutendorf erstreckt sich entlang des 

Westensees ein großer naturnaher alter Laubwald. Eingeschlossen sind mehrere 

unzugängliche Halbinseln mit Altgehölzen am See, die Teil eines Wildnisgebiets sind. 

Der Stiftung Naturschutz gehört ein 2,1 ha großer Teil des Waldes im Norden. Der 

historisch alte Wald ist Teil des FFH-Gebiets und als Naturwald ausgewiesen. 
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02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.15 Grabenanstau 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.2.4 172_02_04, Landenge Ahrensee-Westensee 

5.1.1.1 172_02_04, Landenge Ahrensee-Westensee 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

Bestand Zwischen dem Ahrensee und dem Westensee liegt eine ca. 22 ha große, als Grünland 

genutzte Landbrücke von der 4,9 ha der Stiftung Naturschutz gehören. Diese hier als 

„Landenge“ bezeichneten Flächen liegen zwischen der grabenartigen Seeverbindung 

und dem Wald bei Marutendorf. Über die Stiftungsflächen verläuft ein viel genutzter, 

unabgezäunter Wanderweg von der Brücke bis zum Wald. Die Landbrücke liegt meist 

nur wenig oberhalb der Seeflächen und weist großflächig feuchten Boden auf. 
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01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

 

 

 












































































































































